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No. 155, Freitags den 4. July 1828. 


"AN DIE ZEITUNGSLESER. 


zu ne 
Praͤ 


Diejenigen, welche an dem bereits begonnenen dritten Quartal dieſer Zeitung noch Theil 
bmen wuͤnſchen, werden hierdurch eingeladen: binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die 
numeration geſchloſſen wird, entweder bei uns, oder bei ’ 


dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße No. 12., 


wer g 
gegen Erlegung von 


A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 5 
J. L. Werner, Oblauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
Einem Rihlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., (mit Inbegriff des 


gejeglichen Stempels) den Praͤnumerationsſchein für die Monate Juli, Auguſt und Sep⸗ 


tember gefälligſt in Empfang zu nehmen. 
DIE PRIVILEGIRTE SCHLESIS 


CHE ZEITUNGS -EXPEDITION. 


men 


Bus P 13 € u ß er 
Berlin, vom 2. Juli. — Se. Königl. Hoheit der 
oe find aus Pommern wieder hier eingetroffen. 
run Maſeſtät der König haben Allergnädigſt ge 
het, den bisherigen wirklichen Legations? Natz 
5 tchaelis Geheimen Legations⸗Nath, den bel 
* Staats⸗Miniſterium angeſtellten Geheimen Fi⸗ 
Ba Schaumann zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
a 18 ernennen und die darüber] ausgefertigte Be⸗ 
wie auch b beide Allerboͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen, 
v. Steg da bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wittenber arndt, zum Rath bei dem Landgericht in 
eußenrte ee ernennen, auch haben Se. Maf. dem 
e Ehren ee Brack zu Berlin das Allge⸗ 
ruhet. b zweiter Klaſſe zu verleihen ges 


Def 4 ch. | 
Buchareſt fol das um d — Nach Briefen aus 


fi 7 
wöhnliche bösartige Sicher ſcch dert beter and r 


Verbreitung des Geruͤchtes von ausgebrochener Peſt 
Anlaß gegeben haben. Die Aerzte erklaͤrten inzwiſchen 
die Krankheit 127 ſehr verſchieden von der Peſt, und 
gegen ihre weitere Verbreitung find bereits alle moͤg⸗ 
lichen Vorſichtsmaaßregeln ergriffen, die Kranken 

eigene, von der Stadt entfernte Lazarethe geſchafft, 
und nichts vernachlaͤſſige worden, was zur Siche⸗ 
rung des Geſundheitszuſtandes der Stadt und der 


Armee dienen kann, 


Deut ſchland. 


In Pyrmont mehren ſich die Fremden und Curgaͤſte 
täglich, Außer der bereits am 22. Juni erfolgten Ans 
kunft der durchlauchtigen erbgroß herzoglichen Familie 
von Mecklenburg⸗Schwerln und der noch zu erwarten⸗ 
den Herzogin von Deſſau, wird auch der Herzog von 
Lucca und deſſen Gemahlin daſelbſt eintreffen, fuͤr 
welche und deren großes Gefolge die bereits fuͤr den 
Juli Monat in Miethe genommenen Wohnungen in 
Bereitſchaft gehalten werden. 


— 


17 ten d. ein Sturm und N 
aͤlteſten Leute nicht erinnern, 
die herrlichſten Saatfelder 

18 Gemarkungen des Bezirk 


vieles Obſt iſt verloren, und hunderte von Obſtbaͤu⸗ 


men wurden entwurzelt. 
F r a un k 


f — 2148 — 
Im Vadenſchen Auntsbezlrk Mülheim zerſtoͤrte am 


agelwetter, wie ſich die 
in wenigen Augenblicken 
und die Weinberge in 
8. Alles Gewaͤchs und 


I 


reich. 8 


Paris, vom 23. Juny. — In der vorgeftrigen Sitzun, 
der Pairskammer wurden die Berathungen über den, Wahls 
liſten-Gefetzentwurf und namentlich über den wichtigen raten 
Artikel fortgeſetzt. Nachdem ſich über dieſen Artikel noch der 
Graf Tournay, der Graf v. Argout, der Graf Kergorlay, 


der Herzog v. Broglie, Hr. 9. 


ronnet, der Margüis v. Marbo 


Frenilly, der Graf v. Pey⸗ 
is, der Vieomte Lain« und 


der Miniſter des Innern hatten vernehmen laſſen, wurde der⸗ 
felbe durch Kugelwahl mit 145 gegen 88 Stimmen ange⸗ 


nommen. 


Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirtenkammer war gaͤnzlich 
den Berichten über verſchiedene bei der Kammer eingegangene 
Bittſchriften gewidmet. Ein gewiſſer Herr Fonrouge, Thier⸗ 


arzt zu Nevers, verlangte, daß man die Grafen v. Villele, 


Peyrbnnet und Corbiere in den Anklageſtand verſetze; ſeine 
Eingabe, welche 15 Anklagepunkte enthalt, wurde, dem Ans 
trage des Berichterſtatters zuwider, welcher nur auf die Nie⸗ 
derlegung derfelben in dem Nachweis⸗Bureau angetragen 
batte, der mit der Prüfung der Propoſition des Hrn. Labbey 
de Pompié res beauftragten Commiſſion uͤberwieſen. Dem⸗ 


naͤchſt ſtattete der Graf v. Sad 
richt über die fünf Petitionen 


e den laͤngſt erwarteten Der 
in Betreff der Jeſuiten ab, 


welche die Verſammlung den ganzen Re der Sitzung uͤber 


beſchaftigten. Dieſe Bittſchriften rühren von den Herren 
Felir Meccier zu Rougemont, Dutaſta zu Bordeaux, dem 
bekannten Schriftſteller Herrn Salgues, den Herren Devin⸗ 
cennes und Martial: Marcet v. la Roche⸗Arnauld her; die der 
Herren Salgues und v. la Roche⸗Arnauld ſind die wichtigſten 


darunter. Der erſtere ſtellte in 


feiner Eingabe die Jeſuiten 


als Männer dar, welche nie aufgehoͤrt haben, ſowohl im 


Staate, als in der Kirche, Mi 


ruhen zu erregen; er glaubt 


fogar, daß fie mit als eine der Urſachen der Revolution zu 


betrachten ſeyen; er beſchuldigt 
erſcheinen in Frankreich aufs N 
tracht ausgeſtreut und die Liebe 


ſie, daß ſie ſeit ihrem Wieder⸗ 


eue den Saamen der Zwie⸗ 
des Volkes zu dem Koͤnige 


und der Verfaſſung zu ſchwächen geſucht haben; er klagt fie 
Eu zu den irn der vorigen Verwaltung Statt gefundenen 
zahlreichen Mißbräuchen beigetragen, Congregationen eingeführt, 


und ſich der kleinen Seminarien 
deckt er noch ihre ehrgeizigen un 


bemächtigt 10 haben; endlich 
d herrſchfuͤchtigen Pläne auf. 


Die Eingabe des Hrn. v. la No e-Arhauld enthält einige 


deſtimmtere Aufichlüffe und neue 


Thatſachen. Der Bittſteller, 


welcher in ſeiner fruͤheſten Jugend ſelbſt in den Orden ge⸗ 
treten war, denſelben aber nach 6 Jahren wieder verlaſſen 


batte, lenkt darin die Aufmerk 
ächlich auf die nachſtehenden dr 
ie Beweiſe der Exiſtenz 


ſamkeft der Kammer haupt⸗ 
ei wichtigen Punkte: 1) auf 


der Jeſuiten in ee als eine 


Geſellſchaft von Srdensgeiſtlichen , 2) auf die Anstalten, die 


ſie, den Geſetzen zuwider, daſe! 


bit gegründet haben 3) auf 


bie Naaßregeln, welche gegen fie zu ergreifen find. Er giebt 
hierauf die nachſtehende Liſte der in Frankreich beſtehenden 


Jefuiten Anſtalten, ohne ledoch 


einen anderen Beweis dafür 


anzuführen, als die öffentliche Bekauntheit, oder die beſondere 
Keuntniß, die er während feines Umgangs mit den Jeſuiten 


daruͤber erlangt hat. Dieſe A 
Paris, Montrouge, Vitry an der 
AuraySainte⸗Anne, Laval, Mon 


uſtalten beſtaͤnden danach in 
Seine, St. Acheul, Naney, 
tmorillon, Bourdeaur, Tou⸗ 


louſe, Avignon, Air, Forcalguier, Lyon, Dole, Strasburg 


und Billom (im Ganzen 179, 


außer aß mehreren anderen 


z 


Orten, wo, nach der Behauptung des Vittſtellers, die Jeſui⸗ 
ten ſich unter der Hand ebenfalls Kinn lichen hätten. Sa 
ſelbe macht darauf aufmerkſam, daß in den meiſten dieſer An⸗ 
falten die Jeſuiten eine wirkliche teligiöfe Corporation bil⸗ 
den, indem ſie ſich durch ein ewiges Geluͤbde binden, und 
e der Regel des heiligen Ignatius folgen. Er 
chließt mit dem Antrage, daß eine Tride Verletzung der 
Geſetze nicht ferner geduldet werde, daß man vielmehr durch 
ein ſſeues wirkſamekes Geſetz die Seſulten als eine geiſtliche 
Geſellſchaft ganzlich abſchaffe, und den Gerichtshöfen ein⸗ 
ſchaͤrfe, die Uebertreter des Geſetzes vor ihre Schranken zu 
laden, Aus allen jenen Thatſachen ſchloß der Berichterſtatter, 
daß ſich an der Exiſtenz der Geſellſchaft Jeſu in Frankreich 
kaum mehr stecifeln laſſe; Jedermann wiſſe, daß Pius VII. 
dieſelbe im Jahre 1814 förmlich wiederhergeſtelt habe; vor 
zwei Jahren habe der Minifter der geistlichen Angelegenheiten 
deren Exiſtenz in Frankreich laut eingeſtanden, und jeßt liefere 
Hr. v. la Roche⸗Arnguld noch den authentiſchen Beweis, daß 
Frankreich eine Provinz des Ordens ſey, indem dieſer darin 
eine Obern habe, die, den Statuten gemäß, eine regelmäßige 
Gewalt ausuͤbten, und Befehle von einem Chef erhielten 
der im Auslande reſidirte. Von der andern Seite laſſe ſich 
nicht in Abrede ſtellen, daß jene Geſellſchaft geſetzlich vers 
boten ſey; es koͤnne mithin hier gar nicht auf die Schwierig- 
keit ankommen, welche die Vertreibung der Jeſuiten etwa 
darbieten möchte s, wären die Geſetze dunkel, fo müßten fie 
erläutert, wären fie. mangelhaft, ſo müßten fie ergänzt, waren 
fie fchlecht, ſo mußten fie zurückgenommen werden; bis dahin 
komme es aber vor allem darauf an, fie in Ausführung zu 
bringen. Die von der Regierung verfuͤgten Mantel bar 
ben der Commiſſion hinreichend geſchienen. Wir verlangen 
daher nicht eine noch größere Strenge; aber Ihre Commiſſion 
ſchlagt Ihnen vor, die gedachten Mgaßregeln durch Ihre 
verfaſſungsmäßige Autorität zu unterſtützen, und demgemaͤß 
zu beichließen: 1) über die Bittſchrift des Herrn Mercier zur 
Tagesordnung zu ſchreiten, und 2) die Eingaben der Herren 
Salgues und v. la Roche, Arnauld, infofern 5 die Verletzung 
der Geſetze, durch die Aufnahme eines in Frankreich nicht 
autorſſirten Ordens betreffen, dem Großſiegelbewahrer, und 
inſofern fie die geſetzwidrige Zulaſſung dieſes Ordens bei der 
Leitung verſchiedener Unterrichtsanſtalten angehen, dem Minis 
ſter des Öffentlichen Unterrichts zu überweiſen.“ Nach Been⸗ 
digung dieſes, von der Verſammlung mit allgemeinem und 
anhaltendem Intereſſe vernommenen Berichts, beftieg der Vi⸗ 
comte v. Conny die Rednerbuͤhne und Auberte ſich in folgen⸗ 
der Art: „Auf allen Seiten ſind Leidenſchaften aufgeregt; 
bei der gegenwärtigen Bewegung der Gemüther iſt es ſchwie⸗ 
rig, ſich eines gewiſſen unruhigen 3 zu erwehren. 
Darf ich hoffen, daß meine ſchwache Stimme unter Ihnen 
Vorurtheile zum Schweigen bringen wird, welche man bis 
10 nicht hat verſcheuchen koͤnnen? Wenn Aadere die An⸗ 
klaͤger der 540 0 geweſen ſind, ſo iſt uns ein viel gewichti⸗ 
erer Beruf zu Theil geworden; wir find gewiſſermaßen ihre 
ichter. Während ſich ſo viele anklagende Laute vernehmen 
laſſen, find die Rechte der Vertheidigung geheiligt. Map: 
rend die Machthaber, im Verein mit Ihnen, hiebei deutete 
der Redner auf die linke Seite) Ihnen den Sieg gewähren 
werden Sie gewiß nicht wünſchen, daß die Geſchichte einſt 
von Ihnen ſagen könne: Die Sieger haben die Beſſegten 
nicht anhören wollen. Fern von mir ſey der Gedanke, den 
merkwürdigen Prozeß zu wiederholen, welcher ſich im vorigen 
Jahrhundert erhob und den Untergang der Jeſuiten bezeichnete; 
dergleichen Ereigniſſe gehören der Geſchichte an. Wie müſſen 
die Begebenheiten vergangener Zeiten ſich ſelbſt uͤberſaſſen, und 
unmittelbar auf ge ‚übergehn, welches die jetzige Lage der 
Jeſuiten in Frankreich iſt, in welchen een dieſelben mit 
unſerm Grundgeſetze ſteht, und ob die freie Euiſtenz der Jeſuiten 
nicht aus dem Freiheitsgeſetze folgt, welches jetzt Über alle 
Gewalten der Gefellfchaft in Frankreich berrſcht. Die Charte 
erkennt die katholiſche Religion als Staats⸗Religion an; folc- 


= 7 — 0 


lich beſteht fie eſetzliche Kraft mit ihren nothwendigen beſtieg der Minifter der geiſtl. Angelegenheiten die Tribune, 
n fen. e e und mit um De Gerfaunmlung vor allem darauf aufmerkſam machen, 
Ihren gottesdienſtlichen Aſſoelationen. Beeilen wir uns daher, wie Unrecht man habe, wenn man daraus, daß den Jeſulten 
M einem Lande, wo man nach freiem Willen Heide, Jude einig geistliche Schulen entzogen worden ſeyen, gleich anf des 
oder Mohamedaner ſeyn kaun, eine Intoleranz zu verſcheu⸗ ren gänzliche Proſeription aus Frankreich fehliegen wolle; hier⸗ 
den, welche um fo gebäffiger ſeyn würde, als fie ſich gegen von ſey gar keine Rede; auch halte er ſich überzeugt, daß 
die als Staacs⸗ Religion anerkannte katholiſche Religion rich, die durch die betreffenden Verordnungen aufgeregten Gemuͤ⸗ 
ten wurde. Die innerlichen Geſetze, welche die mit dem Na, ther ſich nach einer reiflicheren Ueberlegung leicht befänftigen, 
men Sefwiten bezeichneten Geiftlichen unter einander verbinden, fo mie andererfeits, daß die Nefultate der von den Miniftern 
find Ae die freie Ausübung eines durch die Charte auerkann“ vorgeſchlagenen Maaßregel dieſelben hinlänglich rechtfertigen 
ten Rechts; fie konnen der unterfuchung der gesetzlichen Aus wuͤfden. Noch ließen ſich der Baron von Montbel und Hr. 
torität nicht unterworfen ſeyn; dieſe Geiſtlichen find Franzo, Dupin der Aeltere über dieſen Gegenſtand vernehmen, wor⸗ 
ſen, und deshalb kaun ſie Niemand des Genuſſes der voll auf die oben erwähnten Anträge des Berichterſtatters mit 
kommenſten Freiheit berauben. Die dußere Seite ihres Le, ſtarker Stimmen Mehrheit angekommen wurden. Die Wer 
bens iſt ohne Zweifel der Aufſicht der Staatsgewalt unters fammlung ging erſt um halb 7 Uhr auseinander. 
A N e A a fich von - Die hier eingegangenen ze Abendblaͤtter vom 
! 2% ie auf die Kanzeln treten und in aus der fi 1 
den kleinen Seminarien unterrichten, fo gesch edt dies mit 27, Sunp> enthalten a ae were zei 
der Zuſtimmung der Biſchoͤfe, welche Niemand ihr Recht, kung vom 11. Juny,. Danach ruppen 
diefelbe zu ertheilen, ſtreitig machen. kann. Man würde die Don Miguels nach einem Gefecht mit den Conſtitu⸗ 
Kenn ihre Bein 27 eine Fu 1 Sramefen . tionellen zu Viſeu eingeruͤckt. Die letzteren hatten 
er bürgerlichen und religioͤſen Rechte ftören 8 D ruͤ 
wollte. Auf dieſe Art, meine Herren, muß man das Frei⸗ ſich von Colmbra nach Porto zuruͤckgezogen. 
etegeſetz auslegen, welches uns nach langem und blutigem Spanien 
wiſte zugeſtanden wurde. Wollte man einen andern Sinn 5 x 
einlegen, fo wurde es ein Werkzeug der Unterdrückung Bilbao, vom 17. Juny. — JJ. MM. der Koͤ⸗ 
15 ‚Eoraunen werden, und Frankreich einer inquiſttoriſchen, nig und die Königin von Spanien ſind geſtern hier 


rdigerweiſe im Namen der Freiheit ausgeübten, Gewalt 15 
unterworfen 5 Der Sanne erklärte, daß 8 zwar eingetroffen. — Die nach Frankreich emigrirten Her⸗ 
den Gefinnungen des Hrn. v. Conny alle Gerechtigkeit wider, zöge von Onate und San Fernando hatten zu San 
15 laſſe, daß er aber als Miniter des Königs einige dem. Sebaſtian die Ehre, die Hand des Koͤnigs zu kuͤſſen. 
0 


ben entſchluͤpfte Ausdrücke nicht unbeantwortet laſſen duͤrfe; x a in di 
habe derſelbe ſich z. B. an einen Theil der 4 (die Vermuthlich werden fie von Sr. Maj. wieder in die 


linke Seite) mit den Worten gewandt: „durch die Gewalthaber Wuͤrden, die fie vor der Cortes⸗Reglerung beſeſſen, 
if Ihnen der Sieg geworden.“ — „Meine Herren, ich ſehe eingeſetzt werden. ; { 4 

Ihnen allen dreiſt ins Angeſicht und erkläre, daß die Gewalt- Die Stände der Provinz Guipuscoa haben daruͤber 
haber keinem unter Ihnen den Sieg haben geben wollen; fie berathſchlagt, ob fie dem Koͤnige den Titel: Sire und 
haben ihn bloß der Vernunft und der Gerechtigkeit zuerkannt. Maieftät, od. Herr“ bell follten, weil die 
(Lauter Beifall). und wehe denen, die ſich zu dieſen nicht ajeltat, oder nur „Herr! beilegen ſollten, wei 

halten. Der vorige Nedner hat behauptet, daß die Miniſter Könige von Spanien nur Herren v. Biscaya ſind. == 
durch die neulichen Verordnungen einen großen Schlag ge⸗ Man hat hier fogar auf der Fahne einer Deputation 
than hatten; 118 die Miniſter haben keinen Schlag tbun das Wort: „Republik“ geleſen, weil die Gulpuscoa⸗ 


b 
dem Throne die Nathſchlage gegeben, die fie ihm ſchuldig ner ſich von alten Zeiten her noch für. Republikaner 
waren; fie haben Niemanden angegriffen, Niemanden proſerk halten. N Mi“ 
birt; fie haben bloß die Verpflichtung erfüllt, die der König Madrid, vom 13. Junl. — In dieſem Augen⸗ 

egen ganz Frankreich übernommen hatte; — de find zur ge“ blick geht die Nachricht ein, daß der Infant D. Mi⸗ 
[ie Orbaung zurückgekehrt, Der vorige Dedner beſchül, guel, von ſeiner Mutter begleitet, Liffabon am rotem 
verbent hätten; aber wir kennen ſo gut, wie er die Chartes berlaſſen, und den Weg nach Badaſoz eingeſchlagen 
fe ae bite vor jeder Ken. aber fie will nicht, hat, um fich von da wahrſcheinlich nach Madrid zu 
aß man die Geſetze übertrete. Die römiſch⸗katholiſch⸗apoſto“ begeben. 
ae Satin it und bleibt die Religion de er 925 Noch immer iſt Alles auf das geſpannt, was im 

unter dem Vorwande der Geſetze ſich über die Religion Portugal vorgehen wird. Die Truppen ſind nach der 
eryöbe, eben fo wenig wird die Regierung es dulden, daß man er Baader „und die 8 ſcheint ſich 
nz a auf bie. j ill vers 

elle wollen weiß man uns denn doch hat Nathſchläge ers wc ein auf die ropaliſtiſchen Freiwilligen 125 
Man verſichert, daß die zu der, kuͤrzlich von Cadixe 
recht gut wiſſen, welche Schlingen man uns täglich zu legen nach Havanna abgegangenen Expedition gehoͤrigen 
fucht ; aber wir werden alle Schwierigkeiten beſiegen, denn Soldaten ſich, auf offener See, gegen ihren Befehls, 
n d. gente de a nd — bie Macht, des haber empoͤrt, dieſemniedergemacht haben, und ſodan 
weiches uns ſagte daß es für Unfere Amts? Verrichtun. mit den Schiffen, man welß nicht wohin, geſteuert 

en nur einen Weg giebt, den Weg der Rechtlichkeit. find. f 8 
Er rauſchender Beifall if aus allen Theilen des Saales Der Staatsrath iſt vom Könige aufgefordert wor⸗ 
Same m ae il Gee de Jake zuende fe, und den, ihm feine Meinung über die Angelegenheiten 
alt dis gedachten beiden Verörduungen bitter getadelt batte, Portugals abzugeben, worauf er antwortete: man 


7 


Gelegenheit ergreift, um fih von den 


— 


muͤſſe alle mögliche Maaßregeln ergreifen, um ſich vor 
der Anſteckung zu bewahren. „Der General⸗Capitain 
von Gallizien ſchickt Courtere über Courlere, um die 
Regierung von den Ereigniſſen in Portugal zu benach⸗ 
richtigen. Der General⸗Subdelegat der Polizei hat 
die Subdelegaten der Provinzen aufgefordert „ihre 
Wach ſamkeit zu verdoppeln, da ſehr gegruͤndeter Ver⸗ 


dacht herrſcht, daß die Conſtitutlonellen in Spanien 


verborgene Waffendepots haben. Dieſer Verdacht 
trifft am meiften die Provinzen Gallzien und Andalu⸗ 
fien. Auch fcheint es, daß der engliſche Miniſter jede 
g Bewegungen 
der Spaniſchen, fuͤr den Geſundheits⸗Cordon beſtimm⸗ 
ten, Truppen zu unterrichten. 

Die Ruhe der Einwohner des Viertels der plaga de 
la Cebada, wo die Hinrichtungen geſchehen, und wo 
ſeit einiger Zeit der Galgen ſtehn bleibt, wurde ſeit 


einiger Zelt durch die Erſcheinung eines IR 


geſtoͤrt. Eine Menge Neugleriger ſtroͤmte herbei, 
dies zu ſehen, jedermann hielt ſich aber in einer ehrer⸗ 
bietigen Entfernung. Die Polizei, welche den Vor⸗ 
gang bald erfuhr, ſchickte Alguazils an den Ort, die 
ihren ganzen Muth zuſammennahmen und vereint, ſich 
bis zum Fuße des Schaffots begaben. Kaum aber 
war dies geſchehen, als das Geſpenſt ſich erhob, und 


die Alguazils die Flucht ergriffen. Einige Stunden 


nachher ruͤckte ein Detaſchement Soldaten an, und es 
fand ſich, daß die Erſcheinung nichts anderes als bo 
ein, unter dem Galgen figender Bettler war, der kei⸗ 
nen Zufluchtsort hatte, und dort die Nacht zubrachte. 


Pore ug 4 l. 


eiſſabon, vom 7. Juni, — Der ruſſiſche Ges 


fandte hatte, obgleich er, wie die übrigen Geſandten 
ſeine Funktionen eingeſtellt, das Wappen ſeiner Re⸗ 
gierung noch an ſeinem Hauſe gelaſſen. ‚ Geftern hat 
er es Ar Re laſſen und der fpanifche iſt feis 
nem Beiſpiele gefolgt. g 

Die ee der brei Stände ſcheint aufges 
ſchoben zu ſeyn. Alles Andringens der Hofleute un⸗ 
geachtet, ſucht D. Miguel es ſoweit als moͤglich hin⸗ 


auszuſchieben, den Koͤnigstitel anzunehmen, und hat 


De zum Voraus Befehl gegeben, daß an. dieſem 
age kein fremder diplomatiſcher Bevollmaͤchtigter 
nach Liſſabon hereinkommen ſoll. Der engl. Conſul 
hat, ohne Zweifel im Einverſtaͤndniß mit Sir Fr. 
Lamb, einen Schritt gethan, der von feiner Unabhaͤn⸗ 


gigteit von der jetzigen Regierung zeugt. Man hatte 


ffentlich bekannt gemacht, daß ok Verbindung mit 
Porto unterbrochen ſey und daß die nach jenem Orte 
abgehende Poſt, Befehle habe, keine Briefe dahin an⸗ 
zunehmen. Die Einrichtung beſtand, zur großen Un⸗ 
bequemlichkeit des Publlkums und namentlich zum 
großen Verdruß der Kaufleute, ſchon ſeit 20 Tagen, 
als auf einmal, am Iten, der engl. Conful der Sache 
ein Ende machte, indem er an der Boͤrſe anſchlagen 
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ließ, daß jeder, der nach Porto ſchreiben oder ſich da⸗ 
hin begeben wolle, fich mit dem Capitain der Brigg, 
(Britomarte? verſtaͤndigen ſolle, die gegenwaͤrtig im 
Hafen von Liſſabon laͤge und die am Sten nach Porto 
abgehen wuͤrde. In der That ging dies Fahrzeug ge⸗ 
ſtern mit mehreren Paſſagieren und eine großer Menge 
von Briefen nach Porto ab. Sie war erſt von Porto 
gekommen, von wo ſie Briefe und Zeitungen mitge⸗ 
bracht hatte und ſoll jetzt regelmaͤßig zwiſchen dieſen 
Orten fahren. Heute 
ſchlag an der Boͤrſe ausgehaͤngt, worin der Abgang 
des Packetboots, das die Reiſe nach Porto macht, ats 
gekuͤndige und geſagt wird, daß man (wie beider oben 
erwähnten Brigg) etwas damit befördern koͤnne. — 
Nach dem, auf obigem Wege eingegangenen Briefen 
IE Alles in Porto vollkommen ruhig: die ‚ im Namen 
„Pedro's eingeſetzte Regierung gewinnt jeden Tag 
groͤßere Feſtigkelt und ergreift die beſonnenſten Maaß⸗ 
regeln. Die Einrichtung der Nationalgarde, des 


Stadtrathes, der offentlichen Gerichts verfaſſung und 
anderer, mit der Charte in Einklang ſtehender Veran⸗ 


ſtaltungen, hat dort ſchon feften- uß gefaßt. Die 
Provinzen Minho und Traz os Monet ld vollkom⸗ 
men ruhig. Man ſchlaͤgt die Streitkraͤfte, welche der 
Junta zu Gebote ſtehen, auf etwa 15,000 Mann an, 
und wenn fie noch nicht hier (in Liſſabon) eingeruͤckk 
ſind, ſo iſt dies deswegen geſchehen, um eine Sa 6 
deren Erfolg gewiß iſt, keiner Gefahr des Zufalles 
a he A ö 

Man ſpricht heute von einem kleinen Ge e 
diesſeits deiria bel einem Orte, er 
Dvos, zwiſchen den conftitutionellen Heere und der 
vor einigen Tagen hier ausgeruͤckten Brigade, vorge⸗ 
fallen ſeyn ſoll. Man behauptet, daß der Major 
Oliveira dabei geblieben ſey. Dies iſt derſelbe Offizier, 
der, als er vor dem Laden voruͤberging, wo die litho⸗ 
graphirten Sachen aushaͤngen, das Bild des Grafen 
Sampayo ſo tapfer mit dem 2 durchſtieß. Man 
fagt, daß das 16. Reg., welches er befehligt, viele 
Leute eingebuͤßt und 100 Gefangene verloren haben 
ſoll. Ein 1 Salazar, Titularoberſt, ſoll zum 
Befehlshaber d. Forts S. Jorge ernannt worden 
ſeyn. Wahrſcheinlich will D. Miguel ſich dort einen 
ſichern Zufluchtsort bereiten. 

Die heutige Gaceta ern einen Aufruf an alle 
Beſitzer von Zugs oder Laſtthieren, dieſe zum Dienſt 
des Heeres herzugeben. Man weiß indeg ſehr wohl, 
daß, wenn man dieſer Aufforderung nicht nachkommt, 
fie mit Gewalt weggenommen werden. In den Kaffen 
iſt durchaus kein Geld vorhanden, und ſelbſt die Ar⸗ 
beiter an den fentlichen Bauten werden heute nichts 
erhalten. Vor drei Tagen haben zwei Capitaliſten eine 
Summe von 120,000 Fr. zu Bezahlung der Truppen 
herfchießen muͤſſen. Es geht nicht einmal fo viel ein, 
daß man die Beamten bezahlen koͤnnte, und man 
fuͤrchtet ſehr, daß die letzten Regierungstage des D. 


Namens Cazal dos 


hat man einen ahnlichen un⸗ 


Miguel in eine allgemeine Pluͤnderung ausarten wer⸗ 
den. Bisher hatte man noch die Fremden verſchont, 
dor einigen Tagen find aber auch 4 italieniſche Kauf⸗ 
leute verhaftet worden. Gott weiß, wie dies Alles 
enden wird! 

England. 

London, vom 21. Juni» — Der Herzog und bie 
Bet: von Clarenee gaben am Igten ein großes 

lttagsmahl in der Admiralitaͤt, wobei der Herzog 
von Suffer, der öſterreichiſche Geſandte, der preußi⸗ 
ſche Geſandte mit ſeiner Gemahlin, der Herzog und 
die Herzogin von Northumberland u. ſ. w. gegenwaͤr⸗ 
tig waren. Nach dem Mittagseſſen fuhr die ganze 
Geſellſchaft nach Aſtley's Theater, um die Darſtellung 
der Schlacht von Navarino und die Reiterkuͤnſte des 
Herrn Ducrow mit anzuſehen. 

Die Times haͤlt der Politik der Hrn. Canning und 
Huskiſſon folgende Lobrede: „Die fo lange ſchon 
Orn. Canning und Hrn, Huskiſſon bekriegende Parthel 
nimmt jede Gelegenheit war, für die unausloͤſchliche 
Wuth Buße zu thun, mit welcher ſie den Ruhm des 
einen und die Ruhe des andern verfolgt. Trotz Lord 
kondonderry's früherer diplomatiſchen Verhaͤltniſſe, 
würde ſich Niemand ſeit feines Bruders Tod viel um 
ihn bekuͤmmert haben, wenn er ſich nicht recht ab⸗ 
ßchtlich Muͤhe gegeben hätte, durch feine Angriffe 
gegen Hrn, Canning's Andenken die ausgezeichneten 
Freunde des letzteren zu einer Auseinanderſetzung der 
Ungerechtigkeit der Beſchuldigungen und der unver⸗ 
geßlichen Verdienſte des Anklaͤgers aufzurufen. Wer 
in der ganzen politiſchen Welt moͤchte wohl jetzt an ſei⸗ 
ner Stelle fein, vielleicht Lord Strangford ausge⸗ 
nommen? Eben ſo geht es mit denjenigen, welche 
Hen. Huskiſſons Verdienſte herabzuſetzen ſuchen. Die 
Meiſten hielten es für unmöglich, daß Jemand kuͤhn 
genug fein ſollte, gegen Hrn. Huskiſſon in Betreff des 
Schifffahrts⸗Intereſſe, aufzutreten. Dennoch ers 
ſchien am letzten Dienſttage ein alter Garde⸗Offizier 
(General Gascoyne) mit gewiſſen Figuren und Tafeln, 
welche jedoch — wehe dem ehrenwerthen Gardemann 
und Geſetzgeber — durch Hrn. Grant's glänzende 
Rede auf befremdende Weiſe verwandelt wurden. 
Hr. Grant zeigte — ungluͤcklicherweiſe für den Un⸗ 
en daß unter der verderblichen Politik des 

rn. 
Britiſche Schifffahrt ſich des Braſilianiſchen Handels 
angeeignet, daß ſich DL Zahl der Engliſchen Schiffe 
welche durch den Sund gehn, weit mehr als die aller 
Übrigen Nationen vermehrt, daß ſich die Britiſche 
Schifffahrt im Allgemeinen um 300,000 Tonnen und 
12,000 Seeleute vergroͤßert hatte, wahrend der fremde 
Handel in keinem ſo bedeutenden Verhaͤltniſſe ge⸗ 
wachſen war; alles das iſt unter der verderblichen und 
beklagenswerthen Verwaltung des Hrn. Huskiſſon 
geſchehn! Jetzt mögen die Anreger, welche den wis 


Huskiſon, tie derſelbe fie genannt hatte, die 
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derlichen Auftritt auf der Themſe veranlaßt haben, die g 


Flaggen der Kauffarthei⸗Schiffe auf die Höhe des 
halben Maſtes erheben, als Trauer⸗Signal für die 
Niederlage ihrer eignen Bemuͤhungen um die Herab⸗ 
fegung ihres faͤhigſten Wohlthaͤters. 

Von dem General⸗Gouverneur Sir Frederik Adam 
auf Korfu waren Depeſchen eingegangen, worin nach 
Verſicherung des Couriers von einer Unterhandlung 
mit Ibrahim Paſcha über die Raͤumung von Morea 
gar keine Rede war. Man glaubte, daß die Truppen 
dieſes Paſcha's keinen Mangel an Lebensmitteln litten, 
da ſie deren vor Eintritt der ſtrengern Blokade eine 
große Quantitat erhalten hakten. 


Riederlande. 

Haag, dom 25. Juni. — Heute wird im Koͤnigl. 
Schloße zu Loo die Verlobung J. K. H. der Prinzefs 
ſin Mariane der Niederlande mit S. K. H. dem Prin⸗ 
zen Guſtav, Sohn des ehemaligen Königs von Schwe⸗ 
den, Guſtav IV. gefeiert. J. J. K. K. HH. der 
Prinz von Oranien und der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande, haben Sich geſtern nach dem Loo begeben, 
um heute dieſer Feierlichkeit beizuwohnen und werden 
morgen wieder in Soestyck und dem Haag zurück 
erwartet. ‚ 

Se. Maj. der König, welche den Prinzen Guſtav 
zum General⸗Major ernannt und Hoͤchſtdemſelben das 
Groß⸗Kreuz des Koͤnigl. Hausordens verliehen haben, 
werden die fruͤher beſchloſſene Reiſe nach dem Haag 
erſt in der kuͤnftigen Woche bewerkſtelligen, ſich aber 
nur ein Paar Tage hier aufhalten und dann wieder 
nach dem Loo begeben und bis zum 15. Juli daſelbſt 
verweilen. i f >: 

J. K. H. die Prinzeſſin Friedrich genießen fortwaͤh⸗ 
rend der erfreulichſten Geſundheit. : 


R u ß I 4 m d. 

St, Petersburg, vom 21. Juny. — Vorge⸗ 
ſtern Vormittag wurde im Tauriſchen Palaſte wegen 
der eingegangenen Nachricht von der Zerſtoͤrung der 
tuͤrkiſchen Flotille auf der Donau und der Uebergabe 
der Feſtung Iſſaktſcha ein feierliches Te Deum abge⸗ 
halten. Demnaͤchſt wurden 25 dem Feinde abgenom⸗ 
mene Fahnen, die Schluͤſſel der Feſtung Iffaktſcha 
und die Inſignien der beiden gefangenen Paſcha's nebſt 
denen des Hetmanns der Zaporogiſchen Koſaken, in 
feierlichem Zuge durch die Straßen der Hauptſtadt 
getragen. WER 

Am 18ten d. hatten der Graf von Zichy, Botſchafter 
Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich und der Baron 
von Heekeren, außerordentlicher Geſandter und be⸗ 
vollmaͤchtigter Miniſter Sr. Maj. des. Königs der 
Niederlande, die für eine Zeit lang ihre Poſten vers 
laſſen, die Ehre, im Tauriſchen Palaſte von Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter in einer Privat⸗Audienz 
Abſchied zu nehmen. 


— 


Vorgeſtern hatte auch der koͤniglich baier ſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter, 
Baron von Giſe, der ebenfalls ſeinen Poſten auf 
einige Zeit verläßt, feine Abſchieds-Audlenz bei der 
Kaiſerin Mutter im Tauriſchen Palaſte, 

Se. Maj. der Kaiſer hat mittelſt Reſcripts vom 
23. May (4. Juni) geruhet, dem General-Major 
Toutchkoff I., als Belohnung ſeiner ausgezeichneten 
Dienſte, und namentlich der Sorgfalt, welche er auf 
die Ruͤckkehr und Anſtedelung der vor Kurzem unter 
dle ruſſiſche Herrſchaft zuruͤckgekehrten Zaporogiſchen 
Koſaken verwendet hat, das Großkreuz des St. Wla⸗ 
dimir⸗Ordens zweiter Klaſſe zu verleihen. 

Aus Irkutsk wird unterm 6. April gemeldet: die 
aͤlteſten Bewohner wiſſen ſich eines ſo ſtrengen Win⸗ 


ters, als der verfloſſene war, nicht zu erinnern. 


Schon den 11. November v. J. ſtand der Reaumurſche 
Thermometer auf 29 Grad unter o, bis zum 5. Dez. 
war alsdann die Kaͤlte weniger ſtrenge, aber von die⸗ 
ſem Tage an ſtieg ſie bis auf 32 Grad und erhielt ſich 
- auf dieſem Standpunkte faſt ohne den mindeſten Nach⸗ 
laß bis zum 18. März. Den ten und 6. Februar 
ſank der Weingeiſt unter 40 Grad in die Kugel ſelbſt; 
mithin hatten wir mehr als 44 Grad Kaͤlte. 
Ein Schreiben von der ruffifchen Graͤnze vom 4ten 
Juny (in der Allgemeinen Zeitung) enthaͤlt Nachſte⸗ 
hendes: Man duͤrfte ſich wohl irren, wenn man 
glaubte, daß die Heeres macht des in feiner Monarchie 
jetzt angebeteten Kaiſers Nikolaus durch irgend eine 
andere Hemmniß, als uͤberfluthende Stroͤme oder 
kraͤftigen Widerftand der Feinde, vom Vordringen 
auf Konſtantinopel abgehalten werden koͤnnte. Be⸗ 
denkt man, daß 300, 00 Mann vortreffllich geübte 
und ſchlagfertige Truppen aller Waffengattungen, ſeit 
drei Jahren auf dieſen Schlag vorbereitet, unauf⸗ 
haltſam vordringen, daß die zweckmaͤß igſten Maaßre⸗ 
geln zur Verproviantirung der Truppen, wenn ſie an 
die Paͤſſe des Balkans gelangt ſind, ſeewaͤrts getrof⸗ 
fen wurden, und daß die Kriegserklaͤrung volle Ent⸗ 
ſchaͤdignng und Gewähr dieſer Entſchaͤdigung fordert, 
fo dürfte Manches in anderm Lichte erſcheinen. Aus 
den von Araktſchejev gegründeten Kolonteen find 40 
Bataillons, jedes zu 1000 Mann zum erſtenmal 
mobiliſirt und den uͤbrigen Heerhaufen zugetheilt wor⸗ 
den. Mit Abſicht find bis jetzt nur wenige Koſaken, 
noch gar keine Baſchkiren und andere nomadifirende 
Reitervoͤlker aufgeboten worden. Aber der Uebertritt 
der Zaporoger Staͤmme, der unvermeidliche Fall von. 
Anapa, das Vorruͤcken der kaukaſiſchen Armee unter 
Paskewitſch nach Erzerum zu, find Punkte, dle man 
wohl ins Auge faſſen muß. Das ſchwarze Meer gleicht 
einem unermeßlichen Ankerplatze. - 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Eine außerordentliche Bellage der neueſten St. Per 
tersburgiſchen Zeltung enthaͤlt, naͤchſt den von uns 
bereits mitgetheilten Nachrichten, folgende aͤltere 
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En vom 21, bis zum 25. May. (2. bis 
. Juni. 
Von der Avantgarde des jn der ſuͤdlichen i 
8 3 Fon e 
er Commandeur des Sten Corps General- ei 8 
nant Roth berichtet, daß die Türken am 32 Mah 
(2. Juni) auf 13 Kanonierboͤten, mit grobem Ges 
ſchuͤtze, aus der Feſtung Ruſchtſchuck nach dem Dorfe 
Slobodzei uͤbergeſetzt und aus Gjurjewo eine anſehn⸗ 
liche Zahl Infanterie und Cavallerle zu ihnen geſtoßen 
waren. Es wurden unverzüglich zwei Escadronen 
des Uhlanen⸗Regiments Smolensk nebſt zwel Kanonen 
der doniſchen Artillerie und drei Koſaken-Regimentern 
gegen den Tuͤrkenhaufen ausgeſchickt, der ſich bei dem 
Dorfe Semila ſammelte und derſelbe ward, ungeach⸗ 
tet der heftigen Kanonade aus der Feſtung in Kurzem 
gefprengt, Hierauf detachirte der General: Major 
Baron Geismar den Oberſt Begidow mit dem Koſa⸗ 
ken⸗Regimente Taburſchtſchikow in das Dorf Slo⸗ 
bodzei, dem Heeres⸗Aelteſten Tſchernuſchkin zu Huͤlfe 
der ſich dort mit 150 Koſaken hielt; da er * gleich 
darauf erfuhr, daß die Zahl der heruͤbergekommenen 
Tuͤrken ſich über 600 Mann beliefe, fertigte er ein 
Bataillon des 3 rſten Jaͤger⸗Regimentes mit 2 Kano⸗ 
nen der leichten Compagnie Nr. 2, commandirt von 
dem Maior Shirnow, dahin ab. Die Tuͤrken warfen 
fi in die Häufer und Hecken des Dorfes Slobodzet 
und vertheldigten ſich muthig, wurden aber von den 
tapfern Jägern und Koſaken, und durch die treffliche 
Wirkung der Artillerie, vertrieben. Ihr Befehlsha⸗ 
ber Machmed Balraktar und an 100 Tuͤrken blieben 
auf dem Platze; noch eine große Anzahl wurde ver⸗ 
wundet und viele von ihnen ertranken in der Donau. 
3 En b a die Waffen wegwarf, 
«ttete ſich dur e Flucht unt 8 1 
Kuren, Be . er den Schutz der 
nfer Verluſt betrug an Todten 4 Jaͤger 
wundet wurden: der Slaass⸗Capſie n be 
vom zZıften Jäger: Regiment, der Chorinfhi Fomin 
vom Koſaken⸗Regimente Rykow und der Chorunſdi 
Tatzyn bel der doniſchen Artillerie, der ſich im Gefechte 
. yon 3 fo ei 14 er f. 
on der Landungs⸗Expedition gegen die Feſtung Anapa. 
Der Vice⸗Admiral Greigh und der General- Ahn, 
kant Menſchlkow berichten, daß der Feind ſich der 
Betreibung der Belagerungs⸗Arbelten durch Contre⸗ 


Approchen und Logemente, eifrig widerſetzt habe. 


Nachdem er mit dem Bajonet verdrängt worden wat 

kehrte er mit verſtaͤrkter Macht karl, Wurde er 
bel dem wiederholten Anfalle, mik beträchtlichem Ver⸗ 
luſte, entſchieden verfagt. Ungeachtet dieſer Hinder⸗ 
niſſe find die Arbeiten der Belagerer, int Laufe eints 
ger Tage, der Feſtung näher gerückt; auch iſt, unter 
dem Feuer der Feinde, eine Brücke von 40 Faden mit 
einer Bruſtwehr, welche die Communſcatjon deckt, 
uͤber den Fluß geſchlagen worden. | 5 


Zur Vermeidung elner weitläuftigen Blokade, hat 


Fuͤrſt Menſchikow dle Communikation der Feſtung mit 


den Tſcherkeſſen, durch eine bewegliche Truppen⸗Co⸗ 


lonne abgeſchnitten. Dieſe Maaßregel noͤthigte den 
Paſcha von Anapa, am 18ten (30, May, zu einem 
heftigen Aus falle, den er Na 5 Kanonen und einige 
tauſend Bergbewohner verſtaͤrkte. Der Anführer 
dieſer ketztern nebſt einigen ſeiner beſten Partiſane buͤß⸗ 
ten es mit dem beben; die Garniſon der Feſtung wurde 
durch einen Angriff mit den Baſonetten, mit betraͤcht⸗ 
lichem Verluſte geworfen und kam um eine Kanone, 
die tapfer vertheidigt und noch herzhafter durch den 
Fluͤgel⸗Adjutanten Grafen Tolftoi genommen wurde, 
der ſich mit 20 Koſaken, auf ihre Bedeckung ſtuͤrzte. 
Der Unfrigen find in dieſem Gefechte 8 Gemeine ge⸗ 
toͤdtet und 28 verwundet, unter denen ein Ober⸗Offi⸗ 
zier. — Von der Flotte werden fortwährend Fahr⸗ 


zeuge abgeſchickt, um den Feind Tag und Nacht zu 


den Arabern 


Feuer am Rande des Kraters. 


beunruhigen. 


„It alte n. 

Neapel, vom 7. Juny. — Im Krater des Ve⸗ 
ſuvs haben ſich zwei Oeffnungen, elne von etwa 60, 
die andere von etwa 6 Palmen im Umkreiſe gebildet. 
Die erſtere hat Steine in ſolcher Menge ausgeworfen, 


daß ſie in der Mitte in einer Hoͤhe von faſt 20 Palmen 


gefunden wurden. Einige dumpfe Donnertoͤne beglei⸗ 
teten dieſe Exploſionen. In der Nacht bemerkte man 
Heute iſt eine Art 
von Ruhe in den Vulkaniſchen Phaͤnomen eingetreten 
und der Rauch iſt nicht ſo dicht mehr. 


Türkei und Griechenland. 


Aus Corfu vom 26. May wird gemeldet: Miſſo⸗ 
lunghi wird von Tage zu Tage enger blokirt. Man 


hofft, daß ſowohl dieſer Platz als auch Anatolico bin⸗ 


nen kurzer Zeit in die Haͤnde der Griechen fallen wer⸗ 
den. — In Epirus iſt eine Inſurrektion ausgebro⸗ 
chen. Ein gewiſſer Giacca, Befehlshaber uͤber den 
Diſtrict Zagani, hat ſich gegen die Pforte erklaͤrt und 
vermittelſt gewiſſer Bewegungen die Communtkation 
zwiſchen Janina und Albanien abgeſchnitten. Er will 
auch die Feindſeligkeiten nicht eher einſtellen, als bis 
die Pforte ſich zur Bewilligung ſeiner Forderungen 
verſtehen wird. f 

Der bürgerliche Krieg dauert in Meſſenien zwiſchen 
! N und Albanefen fort. Die von der Pforte 
mit Friedensvorſchlaͤgen an die Hellenen geſchickten 
Abgeordneten befinden ſich gegenwartig in dieſer Pro: 
vinz; jedoch erwartet man kein erſprießliches Neſustat, 
weil die Bedingungen, unter denen man nur den Frie⸗ 
den zuzugeſtehen geneigt iſt, nicht annehmbar ſind. 

Das Griechenland ſetzt bedraͤngende Uebel iſt die 
Theurung der Lebensmittel; Griechenland muß jetzt 
alles vom Abendlande erwarten, da der Bosporus 


geſchloſſen iſt. | 
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Die neue Mainzer Zeitung enthält folgendes vom 
Rheine vom 24. Juni: Die neue Hoffnung, welche 
die Freunde des Friedens (und wer wollte ſich nicht 
zu ihnen zählen?) aus den beiden Briefen des Groß⸗ 
Vezirs an den franzöfifchen und engliſchen Geſandten 
in Corfu, ſchoͤpfen, ſcheint uns ihrer Erfuͤllung nicht 
ſehr nahe, und der ganze Schritt der Pforte laßt ſich 
leichter fuͤr eine diplomatiſche Liſt und eine Anreizung 
zur Zwietracht unter den verbuͤndeten Maͤchten „als 
für eine Verſoͤhnungs⸗Abſicht erklaͤren. So unwiſ⸗ 
fend find die Tuͤrken in diplomatiſchen Verhaͤltniſſen 
nicht, daß ſie nicht wiſſen ſollten, dieſe Art ſey nicht 
geeignet, zu irgend einem Ziele zu fuͤhren. Welche 
Ruͤckſicht koͤnnen die Höfe auf eine Privat⸗Correſpon⸗ 
denz des Vezirs mit einem Theile der Geſandten neh⸗ 
men, worin ohne beſondere Nachgiebigkeit hinſichtlich 
des Gegenſtandes, der ihre Abreiſe verurſachte, bloß 
der Wunſch ihrer Ruͤckkehr, mit Ausnahme des Ruf⸗ 
ſiſchen, geaͤußert wird? Warum hat die Pforte dieſen 
Wunſch nicht den Mächten ſelbſt ausgedrückt? Wa⸗ 
rum den Umweg durch die Haͤnde von Maͤnnern, die 
bei ihr keinen diplomatiſchen Charakter mehr haben? 
Entweder iſt es ihr im Ganzen nicht Ernſt, oder ſie 
will verſuchen, ob fie durch Ausſchließung des ruſſt⸗ 
ſchen Botſchafters nicht eine Spaltung in die Allianz 
vom 6. Juli bringen koͤnne. Ohne feindſelig gegen 
Rußland zu handeln und es gewaltſam von dieſer 
Vermittelung zu Gunſten Griechenlands auszuſchlie⸗ 
ßen, koͤnnen Frankreich und England unmoͤglich ihre 
Geſandten wieder an ihre Poſten ſchicken, die ſie durch 
die Weigerung der Pforte zu verlaſſen genoͤthigt waren. 

Die Verhaͤltniſſe Rußlands zu der Tuͤrkei haben ſich 
zwar veraͤndert, aber dieſe Veraͤnderung hat keinen 

Bezug auf die Griechiſche Angelegenheit; darum kann 
Rußland bei einer Verhandlung derſelben nicht aus⸗ 
geſchloſſen werden, und es iſt voraus zuſehen, daß man 
dem Groß⸗Vezier antworten werde: er möge zuerſt 
an die Ausgleichung mit Rußland denken, ehe man 
der Vermittelung Folge geben koͤnne, da Rußland 
als drittes Glied der Alllanz nothwendig Theil an Al⸗ 
lem nehmen muͤſſe, was in Bezug auf den Vertrag 
vom 6. Juli geſchehen ſollte, und daß man ohne die 
offen erkiarte Bereitwilligkeit der Pforte, dieſen Vers 
trag anzunehmen, ſich auf Nichts einlaſſen koͤnne. 
Nur durch eine ſolche Antwort verliert der Divan die 
Hoffnung, die alte Zwietracht unter den chriftlichen 
Mächten zu wecken und zu feiner Rettung wie ebe⸗ 

mals, zu benutzen. Will man Nachgiebigkeit von 
ſeiner Seite, will man die baldige Endigung des Krie⸗ 
ges, ſo muß er die Zuverſicht auf chriſtliche Huͤlfe ver⸗ 
lieren. Nichts vortheilhafteres koͤnnte ihm geſchehen, 
1 Bien feine Hoffnung auch nur ſcheinbar erfüllt 
wurde, 1 

Reuſüdamerikaniſche Staaten. 
Mexiko, vom 24. May. — Bravo und feine Mit⸗ 
verſchwornen wandern eben jetzt in ein ſechsjaͤhriges 


Exil und die Parthei der Escoceſes iſt fo geſchwaͤcht 
daß fie fuͤrs erſte die Ruhe des Landes nicht bedroht. 
Die Staatskaſſen ſind zwar zlemlich leer und an eine 
Dividenden- Abzahlung iſt vorläufig nicht zu denken; 
dagegen iſt aber Eſteva ganz der rechte Mann, die 
Sachen aufrecht, wenigſtens hin zu halten und geht 
der durch ihn dem Congreß vorgelegte Plan durch, 
das Tabacks⸗Monopol aufzuheben und dagegen directe 
Taxen auf band und auf Früchte einzuführen, fo moͤch⸗ 
ten, bei richtiger Verwendung dieſer reichen und mans 
nichfachen Reſſourcen, die Staats⸗Revenuen bald 
einen Ueberſchuß abwerfen. Jetzt find beinahe alle 
unverheiratheten, oder nicht mit Eingebornen vereh⸗ 
lichten Spanier, fort, ſehr wenige werden zuruͤckblei⸗ 
ben; wer nicht ſeinen Paß zugeſchickt bekommt, for⸗ 
dert ihn, und da grade die Spanier am erſten dem Ge⸗ 
danken an die Moͤglichkeit einer Wiedereroberung Raum 

eben; ſo fuͤrchten ſie in einem ſolchen Fall fuͤr ihr 
keben und eilen um ſo mehr, aus dem Lande zu kom⸗ 
men. Was dieſe Maſſe Auswanderer an Geld fort⸗ 
ſchleppt, iſt unglaublich. Der Einfluß davon iſt fehr 
fuͤhlbar und es wird mit dem Handel noch taͤglich 
ſchlechter. Man befuͤrchtet eine Blokade unſerer aͤ⸗ 
fen durch Spaniſche Fahrzeuge. In Veracruz find 
die Geſchaͤfte außerordentlich flau und die Vorſchrif⸗ 


ten des neuen Tarifs werden mit der größten Strenge 


in Ausübung gebracht, fo daß ein für Tampico bes 
ſtimmter Theil der Ladung des, von Hamburg zu 
Veracruz angekommenen Schiffes Free Ocean in letzte⸗ 
rem Platz loͤſchen und verzollt werden muß, weil laut 
Art. 22 die theilweiſe Entloͤſchung eines Schiffs nicht 
geſtattet wird. i 


ER Braſilien. 

Der Censor Brasileiro vom 26ſten April verſichert, 
daß die von Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt der Republik von 
Buenos⸗Ayres bekannt gemachten vorlaͤufigen Frie⸗ 
densbedingungen angenommen ſind, und daß Bevoll⸗ 
maͤchtigte von beiden Theilen nach Monte⸗ Video ger 
ſchickt werden ſollen. Vom Tage ihrer Zuſammen⸗ 
unft an, ſoll ein Waffenſtillſtand beginnen. 


Miscellen. 

Vor einigen Wochen ward der beruͤchtigte Wilddieb 
Barth in dem Troſſiner Gehoͤlze bei Torgau von dem 
daſigen Revier⸗Jaͤger mit geladenem Gewehre betrof⸗ 
fen und feſtgenommen. Scheinbar ruhlg ließ er ſich 
auch von dieſem und noch zwei ruͤſtigen aber unbe⸗ 
waffneten Maͤnnern nach Weidenhain zu, wohin er 
an den Oberfoͤrſter des Diſtrikts abgeliefert werden 
ſollte, transportiren. Er benutzte jedoch einen Aus 
genblick, wo die zwei Unbewaffneten hinter ihm wa⸗ 
ren, der Nevier⸗Jaͤger aber einen halben Schritt vor⸗ 
waͤrts, ihm zur Seite ging, dieſen letztern durch ein 


I 
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bis dahin verborgen gehaltenes ſcharfes Meffer toͤdt⸗ 
lich zu verwunden und zu entfliehen. Im Nlederſin⸗ 
ken ergriff aber der geſchickte Jaͤger mit der letzten 
Kraft⸗Anſtrengung fein Gewehr und ſtreckte den flie⸗ 
benden Raubſchuͤtzen todt zur Erde. Er uͤberlebte je⸗ 
Alp nn 5018 a ba ihn dieſer 

gefaͤhrlich verletzt hatte, daß die ſchnelle Verblu⸗ 
tung nicht aufzuhalten war. f 5 er 


Am 9. Juni ging der Fiſcher Parnow aus dem 
Fiſcherdorf Laſe in Pommern, an dem Wuſſeckenſchen 
Strande und bemerkte da, ſeitwaͤrts hinter den Diner 
einen ſchlafenden Seehund. (Phoca vitulina,) De 
Mann hatte nur einen leichten Stecken in der Ha 


* 


dennoch ſchlich er hinan, warf ſich ſchnell mit de“ 


ganzen Gewichte feines Körpers auf ihn und verſetzte 


ihm einen Schlag uͤber den Kopf. Der Seehund er⸗ 


. 


bob nun ein gewaltiges Brummen und Straͤuben, 


wurde aber mit ſchnellen und kraͤftigen Fauſtſchlaͤgen 
auf Naſe und Kopf ſo uͤbel und blutig . 
daß er voͤllig betaͤubt und erſchoͤpft allen Widerſtand 
aufgeben mußte. Der Fiſcher ſchleppte dann ſeine 


Beute hoͤher zu den Duͤnen hinauf und toͤdtete ſie dort 
vollends. Das Thier war männlichen Seca, 


hatte in der Länge 44 und im Umfange 3 Fuß. 


. J — — ͤ— — 


Entbindungs s Anzeige 
Die am 3. July 1828 früh 52 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, Edelinde, geborne 
Kagelmann, von einem gefunden Sohne zeigt. 
theilnehmenden Freunden ergebenſt an Fe 


Colege 
Todes Angei 


ge. 
Geſtern Abend 5! Uhr endete unſer helßgellebter 
Sohn, Bruder und Schwager, der Oeconom Wilhelm 


„A. Kaͤmp, 
liſabethaneum zu Breslau. 


7 


v. Frleſen, in Johnsdorff bei Brieg, feine irdiſche 


Laufbahn, nach vorhergegangenen Fleberhaften 
faͤllen an ploͤtzlich en ate ei, A en 
und Schlagfluß, in dem bluͤhenden Alter von 24 Jah⸗ 
ren. Allen geehrten Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten widmen wir mit blutendem Herzen dieſe An⸗ 
zeige und bitten um ſtille Theilnahme. 
9 den 97 0 8 
v. Frieſen, a ruder, im Namen 
der Mutter, Geſchwiſter 
und Schwaͤgerin. g A ere 
— — — en 
8 Theater Anzeige. 
Freitag den aten: Titus. Viele, Madame 
Schulze, erſte Sängerin am Koͤnigl. Hof⸗ 
theater zu Berlin, als Gaſt. 


Beilage 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
BORN. 4,. Jul 1 l . 


Beilage zu No. 155. 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 


ueber die Reform der Preuß. Staͤdte⸗ 
Ordnung. Eine ſtaatswwiſſenſchaftliche Abhand⸗ 
lung. 8. br. 5 10 Sgr. 
Biblia hebraica manualia ad prästantiores 
Cura et studio J. Simo- 


1463 
ty de 


Nouveau livres krangais. 


Manuserit de Tan trois (1794 — 95) cöntenant les 
remieres transactions des puissances de l’Euro- 

de avec la Republique frangaise, et le tableau 
des derniers èvenemens du régime conventio- 
nel; par le Baron Fain. 8. Paris, br. 3 Rthlr. 
Memoires du Duc de Rovigo, pour servir à l’his- 
toire de l’Empereur Napoleon. ir et ad. Volu- 
me. 8. Paris, br. 5 Rthlr. 
Tableaux de genre et d'histoire peints par diflérens 
maitres, ou morceaux inedits sur la regence, 
la jeunesse de Louis XV., et le regne de 
Louis XVI.; recueillis et publies par F. Bar- 
riere. 8. Paris. br. 2 Kchlr. 10 Sgr. 


. 
Allgemeine Eneyclopaͤdie 
der geſammten 
auswirthſchaft der Deutſchen. 
eraus 
e, 0 30 Pe 
ar Band. April. Preis: 1 Rthlr. 27 Sgr. 


iſt fo eben angekommen, und werden die Herren Praͤ⸗ 
numeranten erſucht, denfelben guͤtigſt in Empfang 
nebmen zu wollen. 


Aufgehobene Subhaſtation. 

Die Subhaſtation des vor dem Ohlauer Thore ges 
legenen, mit No. 86. bezeichneten und dem Cichorien⸗ 
Fuer Johann Gottfried Bober gehörigen 
Grundſtuͤcks, die Wolffswinkel⸗Wieſe genannt, iſt 
aufgehoben worden. ö 

Breslau den 25ffen Juny 1828. 0 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
8 von Schleſien. / 


‚Land: und 


. fie mit ihren Anfprüchen an das vor 


Oeffentliches Aufgebot. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt von Oberſchleſten werden alle diejenigen, welche 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber auf das im Jahre 1806 von dem Haupt⸗ 
mann im Regimente von Pelchrzim, Mathias von 
Jablonowsky zu Neiſſe, mit Konſens der Militair⸗ 
Vorgeſetzten gerichtlich ausgeſtellte Schuld⸗ und Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument über ein von dem damaligen 
Lieutenant, jetzt General Major und Brigade⸗Com⸗ 
mandeur von Nottenberg zu Breslau, gegen 
5 pr. Cent Zinſen und Verpfaͤndung der Gewehrgelder 
der dem Ausſteller zugetheilten Grenadier⸗-Compagnie 
im Bataillon von Loſthin erhaltenes, und nach ſechs⸗ 
monatlicher Kündigung zahlbares Darlehn von 600 Rtl. 
ſo wie auf die mit dieſem Schuld⸗Inſtrumente verbun⸗ 
dene Recognition uͤber die Eintragung der Forderung 


auf gedachte Gewehrgelder im Hypothekenbuch des 


Regiments v. Pelchrzim Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in 
dem zu dieſem Behuf angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine auf den rrten Auguſt a. c. Vormittags um 
10 Uhr vor dem hierzu ernannten Deputirten Herrn 
Ober⸗Landesgerichts-Referendarius von Hippel in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Gebaͤude in Perſon, oder durch ge⸗ 
nuͤgend informirte und legitimirte Mandatarien, wo⸗ 
zu den Intereſſenten bei etwa ermangelnder Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz-Kommiſſarien Klapper und 
Liebich vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie 
ſich wenden koͤnnen, zum Protocoll anzumelden und 
zu beſcheinigen, ſodann die weitere rechtliche Eroͤrte⸗ 
rung, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
ſtehend ezeichnete 
verloren gegangene Schuld? und Hypothoken-Inſtru⸗ 
ment werden präcludirt, ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt und das verloren gegangene 
Inſtrument amortiſtrt werden wird. ’ 
Ratibor den aten April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober- Landesgericht von 
Dberfchlefien. 5 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Am⸗ 
tes fol das zum Nachlaffe des Kraͤuter Andreas 
Kloſe gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre. 
1827 nach dem Materialienwerthe auf 2781 Rchlr. 
4 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu § pt. 
aber, auf 1884 Rthlr. 5 Sgr⸗ abgeſchaͤtzte Haus 
No. az. des Hypothekenbuches, neue No. 35. Kloſter⸗ 
ſtraße, nebſt den dazu gehoͤrigen auf 665 Nihlr. 15 Sgr. 
6 Pf. abgeſchaͤtzten Gärten, darauf 1166 Rthlr. 
a Sgt. abgeſchüͤtzten Parcelle, der ehemaligen weißen 


enn 
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Vorwerks⸗Aecker und der auf roog Athlr. 26 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzten Parcelle der ſogenannten Parſch⸗ 
ner Aecker, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
den: in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den dten Auguſt d. J. Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Teichert, in unſerm Partheienzimmer No. I. zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitds 


ten der Subhaſtation, welche vorzuͤglich darin beſte⸗ 


hen, daß dieſe Grundſtuͤcke in einer Verbindung ver⸗ 


kauft werden, und der Bietende eine Caution von. 


300 Rthlr. zu deponiren hat, daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofen kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter 
Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes, der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Breslau den 4. Maͤrz 1828. f 
Koͤnigl. Stadt > Gericht hieſiger Reſtdenz. 


Subhaſtations-Patent. 
Anf den Antrag der Vormuͤnder der unverehelichten 
Henriette Buhr, fol das dem Baͤckermeiſter Tei⸗ 
chert gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Tars Ausfertigung nachweiſet, im Jahte 
1828 nach dem Materialienwerthe auf 6000 Kthlr. 
17 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber, auf 4972 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 


No. 1998 des Hppothekenbuches, neue No, 12. auf 


der Stockgaſſe, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und einge⸗ 
laden: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
16. September c. und den 18. November c. beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den 
zoſten Januar 1829 Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski, in unſerm 
Partheienzimmer No. 1. zu erfcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation das 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote u Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnachſf inſofern kein ſtatt⸗ 


hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt G 


wird, der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 

fuͤgt werden. Breslau den 14. Juni 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Kefideng. 

\ Edictal⸗ Citation. 

Nachbenannte Perſonen: 1) der Johann Gottfried 
Guͤnther aus Nieder⸗Peterswaldau „Reichenbach⸗ 
ſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 als Soldat zum 


naͤmlich den 


1813 zum Militair ausgehoben und bei der fuͤnfpfuͤn⸗ 
digen Fußbatterie No. 
ſtanden hat, 
ban re Eb 

ann Gottlie ert aus Peiskersdorf gebuͤrtig und 
gemeine 46 Jahr alt, welcher im Jahr 1806 zur 


andmiliz ausgehoben, 
Uebe kriegsgefangen nach 
Frankreich kransportirt worden ſeyn fol, ſeit dieſer 
Nachricht von ſich gegeben hat, 
an Gottlieb Kunze aus Peiskersdorf, 
welcher gegenwaͤrtig 33 Jahr alt, mit dem Preuß. 


Huͤlfsheer dem Feidzuge der Franzoſen gegen Ruß⸗ 


land beigewohnt und feit dieſer Zeit keine Kunde wei⸗ 
ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
ö f. anberaumten Termin entwe⸗ 
der perfönlich oder ſchriftlich vor dem unterzeichneten 
dadurch uͤber ihr Leben 
a ; widrigenfalls beim Aus⸗ 
ihrer Meldung dieſelben für kodt erklaͤrt und 
ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermoͤ⸗ 
gen ihren ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet 
g Zu demſelben Termin werden auch die 
etwanigen unbekannten Erben des Günther, Gart⸗ 
der, Geburtig, der Gebrüder Fellmann, des 
“unge, unter gleicher Andro⸗ 
um ihre Anſpruͤche an das Dinters 
geltend zu machen. d 


Peterswaldau den roten März 1828, 


Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts⸗Amt. 


werden hierdurch vorgeladen, 


: a a o 
Es ſollen hen July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von z bis 5 Uhr und an den 
olgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen 
tadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
kern e Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Bet⸗ 
‚ten, beinen, Möbeln, Kleldungsſtäcken und Hausge⸗ 
tac) an den Meistbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 
Breslau den aten July rgag, a 
. Seebeben Crecuriong, Auſpetion, 
itte diſliche Menfchenfreunde⸗ 
. Stunde führte ein furchtba⸗ 
ner begleitetes Hagelwetter, 


om 30. Juni a. c. achmitta 
gs a Uhr, uͤber uns und 
einer halben Koneten Fluren. — Es zerſtoͤrte binnen 


kunde jegliche Hoffnung des Landmann's. 
na A dahin, was Menſchen, und Thiere auf ein 
ſollte Jahr, und daruͤber ernaͤhren und verſorgen 
mei und 3 Dorfſchaften, welche die hieſige Kirchge⸗ 
einde bilden, (die zu Ojas und Huͤarn nebſt Roſenau 
lun Haͤlfte ) haben ſelbſt nicht das Saatkorn fuͤr den 
uftigen Herbſt mehr in Haͤnden, zumal die Mehr⸗ 
zahl der Bewohner derſelben bereits ſeit Weihnachten 
vorigen Jahres, das theure Brodt für ſich und ihre 
amilien kaufen mußten. — Wer ein Herz hat und 
den Jammer der Gebeugten tief zu fühlen vermag, den 
ſpricht der Unterzeichnete gewiß nicht umſonſt um thaͤ⸗ 
lige Huͤlfe, in der Kraft des Glaubens an, der da 
teich iſt an jeglichem Werke der Liebe. Eoloff. 3. 
ers 23 und 24. Außer der W. G. Kornſchen 
Zeitungs⸗Exeditlon, wird Herr Subſenior Gerhardt 
und Here Probſt Rahn, wie der Unterzeichnete, jede 
milde Gabe gern annehmen und redlich befördern, 
Qjas bei Liegnitz, den 1. Juli 1828. 
Paſtor Menzel. 
Bekanntmachung. . 
Bei der Montag den 7ten July ſchon angekuͤndig⸗ 
ten Auction in meinem Locale im blauen Hirſch, kommt 
um xx Uhr eine der hier befindlichen vorzüglichften 
Spieluhren in Mahagony ⸗Gehaͤuſe, zur Verſteigerung 
vor. Pieré, conc. Auct. Commiſſ. 
Drangerle⸗ Bäume 
ſowohl Zwerg⸗ als hochſtaͤmmige, auch Myrthen und 
andere ſchon blaͤhende Gewaͤchſe ſind zu verkaufen in 
Alt⸗Scheitnich No. 20. 


Winter Raps und Ruͤbſen . 
kauft für ſehr annehmliche Preiſe, die Del» Far 
| brif dem See Keller gegenuͤber. 

ngeige, BE \ 
Neuen gepreßten Caviar in ganz vorzägliher Qua⸗ 
Urät, extra feine und feine Hauſenblaſe in Blattern, 
direkt von St. Petersburg, erzielt ich fo eben und 
offerire ſolche im Ganzen als Einzelnen zur guͤtigen 

dnahme. Carl neider, 


am Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke, 


Ass 


7 ; * 


Kauf Geſu ch. = 
So jemand Eicheln abzulaſſen hat, der beliebe ſich 
zu wenden ins Callenbergſche Commiſſſons⸗Comptoir, 


Nicolai⸗ Straße. 


Vier Hecken von Kanarlenpdgeln 


ſollen Sonnabend den stein July a, c. heilige Geiſt⸗ 

ſtraße No. 19. eine Treppe hoch, meiſtbietend verkauft 

werden, wie auch 5 Männchen einzeln in Bauern. 
Offene Milch- Pacht. 

In Schwoitſch, 3/4 Meilen von Breslau, if 
von Michaeli d. J., die Milch von so Kuͤhen zu ver⸗ 
A, ne a 

Wer 500 oder 1500 Rthlr. gegen Hypothekariſche 
Sicherheit unterbringen will? erfährt das Naͤhere 
Biſchofsgaſſe No. 2. im Gewoͤlbe. 

titerarifhe Anzeige A 

In G. P. Aderholz Buchs und Muſik⸗ 
bandlung in Breslau (Ringe und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Die deutſche Silbergrube : 

zu gemeinnuͤtzigen Zwecken bearbeite, 
8. geh. Preis 18 Sgr. 

Dieſes Werkchen enthält 512 praktiſch⸗nuͤtzliche Mit⸗ 
tel, Vorſchriften und Vortheile aus der Chemie, Phy⸗ 
fit, Technik und Oekonomie, die hier einzeln anzufuͤh⸗ 
ren, der Raum nicht geſtattet. Sie find in gedrängs 
ter Kürze aber für Jedermann deutlich abgefaßt und 
aufgeſtellt. Kuͤnſtler, Fabrikanten, Handwerker, 
Defonomen, Hausfrauen und überhaupt Jedermann, 
werden darin Brauchbares finden und bei richtiger 
Befolgung der Vorſchriften zum Nutzen und Vergnuͤ⸗ 
gen aus denſelben ſchoͤpfen koͤnnen. 4 

Ulm im Juni 1828. Stettinfhe Buchbolg. 

Bei W. G. Korn in Breslau, und in den Buch⸗ 
handlungen zu Ratibor, Glogau, kiegnitz und Hirſch⸗ 
berg iſt für 1o Sgr. zu haben: 

i 1 £ e f f 
zur Vertilgung aller ſchaͤdlichen Thlere kn Haͤuſern, 
Gärten und Feldern, als: der Wanzen, Floͤhe, Laͤuſe, 
der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, Maulwürfe, 
Raupen, Muͤcken, Milben, Maden, Keller⸗ und 
Mehlwürmer, Mäufe, Ratten, Marder, Ameifen, 
Schnecken, Erdflöpe, Sperlinge, 
ler anderer ſchaͤdlichen Thiere mehr. Durch vieljaͤh⸗ 
rige Erfahrung beſtaͤtigt, 
und kandbewohner herausgegeben. 
Bein „ ee e 
„Achten. Grünberger Wein⸗Eſſig zum Einmachen 
der Fruͤchte, desgleichen noch eine zweite Sorte zum 
naͤmlichen Gebrauch, iſt & haben bei Mittmann 
et Beer, Schweidnitzer Straße. 2 
Neuen gepresten Caviar 
erhielt ich so eben ausgezeichnet schön und offe- 
tire ibn zum Handel und im einzeln billig- 
8. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


* 


Hamſter und vie 
und zum Beſten der Stadt⸗ 


Marienbader⸗Kreuz⸗ und 
Eger ⸗ Brunn 
den 24ten Juny d. J. geſchoͤpft 

habe ich heute direct von den Quellen empfangen; ich 

empfehle dieſe friſcheſten, jetzt hier befindlichen Fuͤl⸗ 

lungen, nebſt Puͤllnaer- und Saisdſchuͤtzer Bltter⸗ 
waſſer, Selter, Fachinger, Geilnauer, Pyrmonter, 

Cudowa, Muͤhl⸗ und Ober-Salzbrunn, Langenauer, 
Flinsberger und Reinerzer Brunn, kalte und laue 
Quelle, von der friſcheſten Schoͤpfung zur geneigten 
Abnahme, und werde die Preiſe auf's billigſte ſtellen. 

Carl Fr. Keit ſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
Anzeige. 

Eine Parthie ſehr ſchoͤnen, friſch gepreßten Ca⸗ 
viar empfing ich fo eben, und offerire ſolchen im 
Ganzen und einzeln, zu dem billigſten Preiſe. 
£ Ehriftian Gottlieb Müller. 

Anzeige. 8 
Alle Arten eiſernes emailirtes und rohes Koch» 
und Brat⸗Geſchirr, ſo wie eiſerne Kunſt⸗ 

Gegenſtaͤnde und Bijouterien neueſter Art, 
erhielten in großer Auswahl und verkaufen ſolche zu 
denſelben wohlfeilen Preiſen wie in der Königlichen 
Niederlage. = 

Huͤbner & Sohn am Ringe N. 43., neben der 

Naſchmarkt⸗Apotheke in der Berliner Lakler⸗Fa⸗ 
brik und Eiſenguß⸗Waaren⸗Niederlage. 
Loo fen ⸗ Offerte. 1 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe sgfter Lot⸗ 
A PER aan empfiehlt 

ergebenſt. oſ. Holſchau jun., 

8 Bluͤcherplatz nabe am großen Ring. 

efundener Pfandbrief. 

” Den 26ſten dieſ. Mts. hat einer meiner Leute in 
Schweidnitz auf der Straße einen Pfandbriefſgefun⸗ 
den. Wer ſich dazu als rechtmaͤßiger Eigenthuͤmer 
legitimiren und die Hoͤhe deſſelben ſo wie die Num⸗ 
mer und das Gut worauf er haftet, angeben wird, 

kann ihn bei mir nach Erſtattung der etwaigen Koſten, 
und einer angemeſſenen Belohnung, die ich dem ehr: 
lichen Finder verſprochen habe, wieder in Empfang 
nehmen. Stein in dem Nimptſchen Kreiſe den zoſten 
Juni 1828. von Stegmann. 


Getreide⸗Prels in Courant. (Preu 


Hoͤchſter: 2 Mittler: Niedrigſter: 
Weltzen 2 Ahle. 4 Sgr. Pf. — e Rtblr.⸗ Sgr. » Pf. — 1 RKthlr. 26 Sgr. » Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 9 Pf. — 1 Rehlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. Pf. — > Kb = Ser. » pf. 
Hafer 1 Kthlr. 1 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rtblr. ⸗ Sgr. Pf. — ⸗Ktblr. Sgr. s Pf. 
ir ſe 1 Rthlr. 8 Sar. ⸗ Pf. — Athlr. Sar. Pf. — 2 Reblr. + Ser. ⸗ Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ansnabme der Sonn ⸗ und 
i Koruſch 
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5 Vermiethung. = 

Zu vermiethen und Term. Michaeli zu 
beziehen auf dem Bluͤcherplatze eine ſehr freundliche 
Wohnung von; Piecen nebſt Zubehoͤr, mit und ohne 
Stallung und Wagenplatz. Naͤheres Nicolaiſtraße 


Pro. 21. . 


Zu vermiethen. 


Familien⸗Umſtaͤnde wegen iſt eine vor dem Oder⸗ ; 


thor auf der Mathiasſtraße Im aten Stock belegene, 
ſehr ſchoͤne, aus 4 Stuben, Alkove, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Bodenraum beſtehende, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene Wohnung mit Michaelis c. 
billig zu uͤberlaſſen. Das Naͤhere auf derſelben Straße 
Haus No. 16. im erſten Stock zu erfragen. 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Graf b. Hardenberg, geheimer 
Ober⸗Regierungsrath, von Berlin; Hr. Emrich, Gütsbef., von 
Liegnitz; Hr. v. Holtei, von Berlin. — In der goldnen 
Gans: Hr. Szweykowsky, Rector, Hr. Thelmicki, Hr. Las 
focki, Hr. Gliszezycki, Hr. Gorsky, Gutsdeſitzer, ſamm lich 
aus Pohlen; Frau Juſtizraͤthin Delsner, von Kalinowitz. — 
in goldnen Schwerdt: Hr. Baͤkmann, Kaufm., von 
(berfeld. — Im goldnen Baum: Hr. Ziethen, Tri⸗ 
bunals⸗Seeretair, von Greifswalde.— Im Rautenkranz: 

r. Leporin, Apotheker, von Gnadenfrei. — Im blauen 

irſch: Hr. v. Mechtriß, von Seiffersdorff; Hr. Heinze, 

aufm., von Lauban; Hr. Heynemann, Kaufm., von Schweid⸗ 
nitz; Hr. Grandke, Lieutenant, von Diersdorff. — In zwei 
goldnen Loͤwen: Hr. Andre, Lieutenant, von Moisdorff; 
Hr. Schwarz, Kaufmann, von Brieg; Frau Majorin v. Kar 
liſch, von Jauer. — Im weißen Adler: 
mann, Partikulier, von Schweidnitz. — 
Zepter: 


Hr. Farth⸗ 
Sch Im goldnen 
Hr. v. Sulimirsky, aus Pohlen; Hr. Diebitz, 
Oberamtm., von Sulau; Hr. v. d. Sloodt, izCommiſſ., 
von Oels; Frau v. Teichmann, von Zeſſel. — Im rothen 
Löwen: Hr. Reedich, Kaufm., von Kreugburg. — Im 
old nen Löwen: Hr. v. Damnitz, von Waltdorff; Herr 
autier, Oberamtmann, von Klein Wierſewitz. — m 
chwerdt (Nieolaiehor): Hr. Troll, Poxrtraitmaler, don 
irſchberg. — Im Privat⸗Logis: Hr. Graf v. Ma⸗ 
tuſchkg, von Alt⸗Laͤſſig; Hr. Baron v. Schauroth, von Streh⸗ 
len; Hr. Baron u „von Neobſchuͤtz, ſaͤmmtl. Hunmes 
rei No. 3; Hr. Gräf v. Praſchma, Major, von Falkenberg, 
Ritterplatz No. 1; Hr. v. Lindeiner, von Gnadenfrei; Frau v. 
Garnier, von Kalinow, beide Ritterplatz No. 8; Hr. v. Laſa, 
von Poſen, Altbüſſerſtraße No. 35; Frau Graͤfin v. Solms, 
von Schieruslawitz, Altbuͤſſerſtraße No. 43; Hr. Galle, Kauf- 
mann, von Oppeln, am Rathhaus Nro. 13 5. Hr. Schlegel, 
Lieutenant, von Silberberg, Herrenſtraße No. 29. 


3. Juli 1838. 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


en Buchhandlung und ist auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
ö Redakteur: Profeſſor Dr. Kuulſch. 


—— cc >- © 


